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So viel Kaffee haben 2008 die Deutschen

im Schnitt pro Kopf getrunken.

Nikkei = © Nihon Keizai
Shimbun, Inc.

MÜNCHEN. Fahrrad fahren ohne
Schwitzen. Pedelecs, also Fahrräder
mit Elektromotor-Unterstützung, sind
auf dem Vormarsch. „Wir glauben,
dass es in Deutschland bis 2018 deut-
lich über zwei Millionen Stück pro
Jahr verkauft werden und Pedelecs da-
mit knapp die Hälfte des Fahrrad-
marktes ausmachen“, sagt Branchen-
kenner Hannes Neupert, Vorsitzender
des Vereins ExtraEnergy. „Das ist ein
Trend, der Zukunft hat“, meint auch
Klaus Dittrich, Geschäftsführer der
Messe München GmbH. Kaum ver-
wunderlich also, dass die Zweiräder
mit Trethilfe auch auf der neuen Fahr-
radmesse Bike Expo (bis 26. Juli) in
München großen Raum einnehmen.

Das Pedal Electric Cycle, wofür der
Kunstname Pedelec eigentlich steht,
ist trotz elektrischer Hilfsfunktion
aber nichts für ganz Tretfaule. DerMo-
tor springt erst an, wenn der Radler in
die Pedale tritt. Der Motor verdoppelt
dann aber die Wirkung der reinen
Muskelkraft. Anhöhen oder gar Berg-
strecken lassen sich leichtermeistern.

„Als wir Mitte 1995 ein Pedelec auf
einer Ausstellung in Köln vorstellten,
waren wir der Witz der Messe“, erin-
nert sich Neupert. Die Zeiten änderten
sich. Allein 2008 wurden weltweit 23
Millionen der Elektrofahrräder ver-
kauft. Marktführer sind China und In-
dien, Europa und Nordamerika wür-
den aber aufholen. In Deutschland
wurden im vergangenen Jahr immer-
hin 120 000 Stück abgesetzt. Dem stan-

den nach Angaben des Zweirad-Indus-
trie-Verbandes über 4,3 Millionen
Mountainbikes, Trekking-, City- und
Rennräder gegenüber.

„Es ist definitiv noch ein sehr zartes
Pflänzchen“, sagt Neupert. Das liegt
auch am Preis. Ein herkömmliches
Rad kostet im Schnitt 400 Euro. Bei Pe-
delecs beträgt der durchschnittliche
Verkaufspreis 1640 Euro.

Schnittige Renner sind die Räder
zwar immer noch nicht, aber langsam
kommen die Pedelecs im neuen Jahr-
tausend an. Abgesehen von dem recht
klobigen Motor, der zwei bis drei Kilo-
gramm wiegt, unterscheiden sich die
meisten aktuellenModelle im Erschei-
nungsbild kaum mehr von den han-
delsüblichen City- und Trekkingbikes.

Der Tourismusbranche gefällt der
Trend. „Den Rädern wird eine interes-
sante Rolle zugesprochen“, sagt Iris
Hegemann vom Deutschen Touris-
musverband. Die Zweiräder seien eine
Erleichterung bei Trips in gebirgige
oder strukturschwache Regionen, wo
nicht selten eine Tagesetappe von 80
Kilometern zur nächsten Unterkunft
zurückgelegt werden müsse. Das ist
aber auch das Maximum für die Ak-
kus eines Pedelecs. Die Reichweite
liegt laut Neupert zwischen 30 und 80
Kilometern. Die Batterie ist nach drei-
einhalb Stunden geladen. Ein Pedelec
verbrauche auf 50 Kilometer ca. eine
Viertel Kilowattstunde. Das entspre-
che der Energie, die eine Kaffeema-
schine für einenDurchlauf braucht.

Eine Initiative der Mittelbayerischen Zeitung
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VON ROLAND HINDL, DPA

Radeln ohne Schwitzen:
E-Motor hilft beimTreten
MESSE Trotz ihres hohen Prei-
ses werden immermehr Pe-
delecs verkauft. Aussteller
zeigen neueModelle bei der
Euro Bike inMünchen.

Selbst bei Mountainbikes gibt es Pedelec-Versionen mit einem Radnaben-
motor. Pedelecs sind Räder mit elektrischer Trethilfe. Foto: dpa

ZÜRICH/FRANKFURT. Das Bieterwett-
rennen um die Opel-Übernahme ist
nur noch ein Zweikampf. Der chinesi-
sche Hersteller BAIC ist praktisch aus-
geschieden. „Wir haben gemeinsam
vereinbart, weitere Detailgespräche
mit Magna und RHJI zu führen, um
die Zukunft von Opel zu sichern“, sag-
te der Verhandlungsführer des US-
Konzerns General Motors (GM), John
Smith, gestern laut Mitteilung. Am
Vortag hatten GM und Vertreter von
Bund und Ländern in einer vierstündi-
gen Verhandlungsrunde im Kanzler-
amt über die drei Vertragsentwürfe
zum Einstieg bei Opel debattiert, die
amMontag eingegangenwaren.

Die deutsche Seite sprach sich dabei
klar für den österreichisch-kanadi-
schen Zulieferer Magna als Käufer für
den angeschlagenen Autobauer aus.
GM bevorzugt dem Vernehmen nach
das Konzept des in Belgien ansässigen
Finanzinvestors RHJ International.
Damit spitzen sich die Verhandlungen
zu. Anstelle einer schnellen Einigung
bahnt sich nun ein Konflikt zwischen
der deutschen Seite undGM an.

Smith sprach nach einerMitteilung
von GM Europa in Zürich von einer
„guten, umsichtigen Diskussion“ über
die wichtigsten Aspekte und Kennzah-
len der drei Offerten. Bei den Gesprä-
chen im Kanzleramt war aber auch
klar geworden, dass GM bei allen An-
geboten nochKlärungsbedarf sieht.

Finanzinvestor bietet Rückkauf an

GM dürfte RHJI unter anderem bevor-
zugen, weil das Konzept des Finanzin-
vestors eine enge Kooperation mit Ge-
neral Motors (GM) vorsieht. Magna
plant hingegen, eine weitgehend ei-
genständige europäische Gesellschaft
zu gründen. Die Belgier bieten GM zu-
dem die Aussicht, dass die Detroiter
Opel in einigen Jahren wieder über-
nehmen können.

Auch aus diesem Grund lehnen der
Opel-Betriebsrat und die IGMetall den
Einstieg des Finanzinvestors strikt ab.
„Die IG Metall ist unverändert bereit,
sich an einem zukunftsfähigen Kon-
zept für Opel zu beteiligen. Für kurz-
fristige Shareholder-Interessen wie
von RHJI steht die IGMetall aber nicht
zur Verfügung“, sagte der Vorsitzende
der Gewerkschaft, Berthold Huber,
lautMitteilung gestern in Frankfurt.

RHJI gehe es offenbar wie jedem an-
deren Finanzinvestor lediglich darum,
„schnell Kasse zu machen“. Der Fi-
nanzinvestor wolle Opel möglichst
rasch gewinnbringend weiterverkau-
fen, sagte Huber. In dem bisher be-
kannten Konzept von RHJI sei keine
langfristige Strategie für „NewOpel“
erkennbar. Damit würde die Zukunft
von Opel und von Tausenden von Ar-
beitsplätzen verspielt.

Spart Magna mehr als bekannt?

„Auch Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer investieren nur dann in
ihr Unternehmen, wenn sie daran be-
teiligt werden und verbindliche Zusa-
gen für den Erhalt der Standorte und
den Ausschluss von Kündigungen er-
halten“, betonte der IG Metall-Chef.
RHJI will zwar alle vier deutschen
Standorte erhalten, aber 3900 der
26 000 Stellen in Deutschland strei-
chen. Zudem soll das Werk Eisenach
bis Anfang 2012 vorübergehend still-
gelegt werden. Thüringen lehnt das
ab. Ministerpräsident Dieter Althaus
(CDU) nannte das Vorhaben „absurd“.

Unterdessen soll der Sparkurs Mag-
nas nach einemMedienbericht im Fal-
le einer Opel-Übernahme härter aus-
fallen als bisher bekannt. Unter ande-
rem sei für das Opel-Stammwerk im
hessischen Rüsselsheim von 2010 an
Kurzarbeit geplant, in Bochum sollten
2045 Arbeitsplätze wegfallen und das
Werk in Antwerpen soll 2010 ganz ge-
schlossen werden, berichtete das öster-
reichische Wirtschaftsmagazin „For-
mat“ gestern. Von 2011 an rechne Ma-
gna mit Gewinnen bei Opel. Das Ma-
gazin beruft sich auf einen 25-seitigen
Magna-Businessplan mit dem Titel
„Projekt BEAM-Zukunftsplan Opel
2014“, der demBlatt vorliege. (dpa)

Opel: Chinesen
sind schon aus
demRennen
RETTUNGSAKTIONNun spitzt
sich die Situation zu: Die
BundesregierungwillMag-
na haben, GeneralMotors fa-
vorisiert offenbar RHJI.
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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Freistaat hilft Rosenthal
mit fünf Millionen Euro
SELB.Der Freistaat Bayern sponsert
denNeustart des insolventen Porzel-
lanherstellers Rosenthalmit fünfMil-
lionen Euro ausMitteln der Regional-
förderung.WirtschaftsministerMar-
tin Zeil (FDP) übergab gestern in Selb
den Förderbescheid an den neuen Ro-
senthal-Chef Franco Coppo. Die italie-
nische Sambonet-Paderno-Gruppe
übernimmt zum 1. August den Ge-
schäftsbetrieb von Rosenthal. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ford überrascht mit
Milliardengewinn
DETROIT. Ford hatmitten in der Sanie-
rung überraschend einenMilliarden-
gewinn eingefahren. Im zweiten Quar-
tal stand unter dem Strich ein Über-
schuss von 2,3MilliardenDollar (1,6
Mrd. Euro). Ein Jahr zuvor hatte der
US-Autobauer noch 8,7Milliarden
Dollar Verlust geschrieben. Operativ
schrieb Ford im zweitenQuartal aber
mit einemMinus von 638Millionen
Dollar weiter rote Zahlen. Der Umsatz
brach erneut ummehr als einDrittel
auf 27,2MilliardenDollar ein. Ford
verkaufte weltweit 1,17Millionen Au-
tos – ein Viertel weniger als ein Jahr
zuvor. Das Plus unter dem Strich ge-
lang durch einemilliardenschwere
Umschuldung. Fordwill 2011 operativ
schwarze Zahlen schreiben. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Windindustrie will 2010
wieder stark wachsen
BERLIN. Vor demHintergrund der
Wirtschaftskrise wird derweltweite
Markt fürWindenergieanlagen im
laufenden Jahr eineWachstumspause
einlegen. 2010werde jedochwieder ei-
ne Volumenzunahme um zehn Pro-
zent erwartet, sagte ThorstenHerdan
vomVerbandDeutscherMaschinen-
undAnlagenbau (VDMA) gestern. Die
Märkte seien intakt und bei „vernünf-
tigen Projekten steht auch die Finan-
zierung“. Die Leistung der neu instal-
lierten Anlagen in Deutschlandwerde
etwa 2000Megawatt betragen – rund
300Megawattmehr imVorjahr. 2010
seien Anlagenmit einer Leistung von
2500Megawatt geplant. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

EU nimmt Banken-Hilfe
unter die Lupe
BRÜSSEL.Die EU-Kommissionwill
Banken, die staatliche Finanzspritzen
erhalten haben, genau unter die Lupe
nehmen. „Wirmüssen dafür sorgen,
dass Banken auch ohne staatlicheHil-
fenwieder rentabel arbeiten und dass
derWettbewerb auf demBinnen-
markt wieder in Schwung kommt“,
sagte EU-Wettbewerbskommissarin
Neelie Kroes gestern in Brüssel bei der
Veröffentlichung neuer Leitlinien zur
Bewertung staatlicher Umstrukturie-
rungsmaßnahmen für Banken. Die
Leitlinien sehen etwa vor, dass die Fi-
nanzhäusermit Stresstests ihre Über-
lebensfähigkeit nachweisen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schadenersatz für
HRE-Aktionäre möglich
MÜNCHEN.Aktionäre des Immobilien-
finanzierers Hypo Real Estate (HRE)
können in bestimmten Fällen auf
Schadenersatz für Kursverluste hof-
fen. Für Aktienkäufe zwischen Ende
November 2007 und dem 15. Januar
2008 gebe es gewisse Erfolgschancen,
sagte der Vorsitzende Richter der 22.
Zivilkammer am LandgerichtMün-
chen,Matthias Ruderisch, gestern im
bislang größten Prozess um Schaden-
ersatzforderungen. In demZivilverfah-
renwarfen die Aktionäre demUnter-
nehmen vor, im vergangenen Jahr zu
spät auf die Belastungen durch die Im-
mobilienkrise hingewiesen zu haben.
NachAnsicht der Richter hat die HRE
möglicherweise seit EndeNovember
2007 von Belastungen durch die US-Fi-
nanzkrise gewusst, die Anleger aber
erst am 15. Januar 2008 in einer Ad-
Hoc-Meldung informiert. (dpa)
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DEBÜT IN MÜNCHEN

➤ Radfreunde kommen in diesen Tagen
in München auf ihre Kosten. Gestern
startete die neue Fahrradmesse Bike Ex-
po (bis 26. Juli).
➤ Bei der Schau zeigen rund 200 Aus-
steller aus 25 Ländern ihre Produkte und
Neuheiten. Neben herkömmlichen
Rennrädern, Trekkingrädern oder Moun-
tainbikes sind auch E-Bikes und die Pe-
delecs zu sehen – Rädermit elektrischer
Trethilfe.
➤ Bei Radbekleidung und Zubehör
können sich Besucher ebenfalls über die
neuesten Trends informieren. (dpa)

REGENSBURG. Im Rahmen der Jobof-
fensive 2009 der Immobilien-Zeitung
wurde das IREBS Institut für Immobi-
lienwirtschaft der Universität Regens-
burg zur besten Hochschule im Be-
reich Immobilienwirtschaft gewählt.
Die IREBS International Real Estate
Business School ist damit innerhalb
kurzer Zeit zu einem national und in-
ternational führenden Zentrum im Be-
reich der immobilienbezogenen Lehre,
Forschung, Weiterbildung und Bera-
tung geworden, heißt es in einer gest-
rigen Pressemitteilung.

Auf Initiative der Immobilien-Zei-
tung haben Studierende aller deut-
schen immobilienwirtschaftlichen
Studiengänge das Angebot ihrer Hoch-
schulen im Bereich Immobilienwirt-
schaft bewertet. Knapp 600 angehende
Nachwuchskräfte beteiligten sich an
der Umfrage der Immobilien Zeitung.

Die Hochschulen wurden anhand
von sieben Kategorien mit Schulnoten
von 1 bis 6 bewertet. Neben dem Studi-

um insgesamt waren dies Studienin-
halte, Praxisbezug, Aufbau und Orga-
nisation des Studiums, Kompetenz der
Professoren, Ausstattung und der
Hochschulstandort. Die Uni Regens-
burg ging als Sieger hervor. Insbeson-
dere bei der Bewertung der Studienin-
halte sowie bei Aufbau und Organisa-
tion schneide das IREBS Institut über-
durchschnittlich ab. Es bietet den Stu-
dierenden seit dem vergangenen Win-
tersemester sowohl einen Bachelor-
Abschluss in BWL oder VWL mit Ver-
tiefungsrichtung Immobilienwirt-
schaft, als auch eine Weiterentwick-
lung durch einen immobilienspezifi-
schen Master of Science als Vollzeit-
studiumüber vier Semester.

„Mit dem breiten Leistungsangebot
gehört die IRE|BS International Real
Estate Business School zur internatio-
nalen Spitze der universitären Einrich-
tungen im Bereich der Immobilien-
wirtschaft“ sagt Professor Wolfgang
Schäfers vom Lehrstuhl für Immobili-
enmanagement. Auf Initiative von Dr.
Johann Vielberth wurde 2003 das Ins-
titut als Teil der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät an der Universi-
tät Regensburg gegründet.

Sieg fürUni Regensburg
AUSZEICHNUNG Institut zur
bestenHochschule für Im-
mobilienwirtschaft gewählt


